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iegs- WEHromk
Wichtige Tageser eignis se , um Sammeln.

>November . Starkes feindliches Feuer aufDixmuide.
MLbemin -des .Dames werden unsere Lmien planmäßig
»bchne Störung verlegt . — Am Rbern Marne -Kaiml

i Nordamrrikaner gefangengenommen . — Erfolgreiche
anoriffe au » London , Chatham . Gravesend , Ramsgate.
^ und Dünkirchen. — Bei Dünaburg . Smorgon . Ba-

k,ittchi und am Zbrucz auflebende Feuertätigkeit. - O,r-
1des War dar erbeblich anschwellender Artilleriekampf-

dn italienischen Front sind bis letzt über 200 000 Ge-
; gezählt und mehr als 1800 Geschütze erbeutet.

Erschöpft!
ssn demselben Augenblick , da über Italien das große
Sngnis hereingebrochen ist und die Augen der ganzen
, aus den unerhörten militärischen Zusammenbruch
i Großmacht gerichtet sind, die sich stark genug gefühlt

mit anspruchsvoller Gebärde über die bisherigen
itn ihres Gebietes hinemszugreifen — in demselben

Mblick läßt Rußlands Diktator Kerenscki sich
i einem Eingeständnis hören , das wie ein schriller
nrus durch die Länder der Entente gellen muß . Er

sich seit der Niederiverfung des Kornilowschen
Hes recht still verhalten . Der Verlust von

die Niederlage von Jakobstadt und die
reibung der russischen Ostseeflotte von den vorgelagerten
n am Moonsund haben ihm doch viel zu denken ge-
, mid den sonst von hochtrabenden Redensarten ständig
ließenden Mund zum Verstummen gebracht . Vielleicht
a ihn auch die Bemühungen um die Wiederaufrichtung
Heeresmacht zu sehr in Anspruch genommen , man

es nicht wissen . Jetzt aber berichtet Reuter zrem-
unversehenS, daß Kerenski dem Petersburger
eter der „Associated Preß " erklärt habe - oder,
k sich mit begreiflicher Vorsicht ausdrückt , erklärt

«»soll —, Rußland sei erschöpft , und es sei sein Reckt,
Fim Verbündeten zu fordern , daß fortan sie die Last
*Krieges trügen. Das klingt sehr unwirsch, und daß

« sich dazu verstehen muß , diese Unglücksbotschaft zu
reiten, geschieht sicherlich auch nur unter dem Zwange

Verhältnisse . Aber ein tiefes Geheimnis wird damit
teBelt ja eigentlich nicht enthüllt ; nur daß eS jetzt zu

n der vierten Kriegswinters von Kerenski in wie es
ziemlich schroffer Form preisgegeben wird , ist ein

»bemerkenswertes Kennzeichen der Lage.
Vor dem vierten Kriegswinter stehen die Männer der

"ufigen Regierung offenbar mit schaudervollem Ent-
. Sie sehen keine Möglichkeit ihm auszuweichen,

,1 aber wird es mit jedem Tag klarer , daß das Volk
>Treibens dieser sogenannten revolutionären Demo¬

gründlich müde geworden ist. Mehr und mehr
' es sich wieder den Wortführern der äußersten
.. zu die im Sommer der Gewalt hatten weichen

u,, die aber jetzt wieder mutig den Kopf erheben und
»Anscheine nach einen neuen Waffengang um die Erobe-
>der Staatsgewalt wagen wollen . Die erste November-
'soll zumLosschlagen bestimmt sein. Allenthalben machen
schon die Anzeichen einer Aufstandsbewegung bemerk-

Auf wichtigen Bahnstrecken wird der Verkehr ein-
A , wie es heißt , angesichts der hartnäckigen Geruckte
änem bevorstehenden Vorgehen der maximalistiichen

.?en. Der Militärgouverneur von Petersburg erlaßt
^ordentliche Anordnungen , um die Ordnuiig aufrecht
erhalten. Der Garnison ist befohlen worden , alle

ebungen mit Gewalt zu unterdrücken , den burger-
und militärischen Behörden aber kräftige Unter-

ng zuteil werden zu lassen. In den Straßen der
istadt sieht man wieder Panzerkraftwagen her-

-iren , und einzelne Truppenteile drängen sich an
Geueralstab des Petersburger Militärbezirks heran
der Versicherung besonderer Ergebenheit und Zu-

"sigkeit; was auf die Stimmung anderer Teile der
-lson entsprechende Rückschlüsse zuläßt . Und zu gleicher
l verbietet ein Regierungserlab den Verwaltungen von
'rifen und Werkstätten , den Arbeitern Geldstrafen aut»
liegen — roa § auch recht tief blicken läßt in die sozialen
fände der russischen Industrie . Damit nicht genug , nehmen
ßdie Auseinandersetzungen der vorläufigen Regierung mit
>örtlichen Gewalten in der Ukraine und in Finnland mit

Nt Tage unfreundlichere Formen an . In Kiew ist die
lellung einer besonderen Truppenmacht von ukrcnni-

rr Kosaken schon sehr weit vorgeschritten , und rn
f'mgfors nimmt der Widerstand der Landesbehorden

die Befehle der Zentralregierung immer mehr den
«öfter offener Auflehnung an . Gar nicht zu reden

von den furchtbaren Gefahren der Hungersnot , von
die russische Verwaltung sich jetzt auf allen

in umlauert sieht. Im Sommer konnte Kerenskl
' glauben , daß sich irgendein Wunder ereignen und
! Land über den Abgrund hinwegtragen werde , dessen
Mchwangere Schlünde er unzweifelhaft schon damms
voller Deutlichkeit sich abheben sah. Aber das Wunder

kZusgeblieben, wenigstens im Lager der Entente , und so
-8 nun . der schreckensvollen Wirklichkeit Mit Fastuna

ins Antlitz zü sehen. Rußland ist erschöpft , laßt uns
endlich in Nutze — so ringt es sich von seinen gequälten
Lippen . Aber die Verbündeten , werden sie Verständnis
haben für die verzweifelte Lage des Landes der „glorreichen"
Revolution ? ^ , . . . 0 r.

Der Ruf aus Petersburg , sie sollten fortan die Lasten
des Krieges tragen , trifft sie zu einer Zeit , wo sowohl
England wie Frankreich gar keine Möglichkeit mehr haben,
diese Lasten auf andere Schultern abzuwälzen . Belgien,
Serbien , Rumänien haben sich längst verblutet , Ruß¬
land ist gebändigt durch Hindenburgs starke Faust , und
Italien schreit jetzt selbst nach Hilfe . nach-
dem es in elf schweren Jsonzoschlachten die
Blüte feines Volkes dem unheiligsten Egoismus
hingeopfert hat . Die Westfront zehrt unausge¬
setzt an den Kräften des Feindes , und wenn sie jetzt gar
noch zugunsten der Italiener geschwächt werden soll, dann
bleibt zur Entlastung der Russen wirklich gar nichts mehr
übrig Sie tragen schon die Lasten des Krieges , die edlen
Briten vor allen , dazu haben sie sich inj Laufe dieser Jahre
schließlich doch verstehen müssen . Und wenn Kerenskl
Entlastung braucht , um Rußland am Leben erhalten zu
können — bei seinen Verbündete .n wird und kann er sie
nicht findenl .> w v •>. ^

-  Kaum war die in obigen Zeilen besprochene Äußerung
in der Öffentlichkeit bekanntgeworden , da meldete un; -
Dir . Lansing  zum Wort . Der amerikanische Staats-
sekretär ließ erklären , .

daß weder auf Grund amtlicher Meldungen der Regierung
noch Kerenskis durch Kabel übermittelter Feststellung be-
bauptet werden könne. Rußland beabsichtige den Krieg
oufzugeben.  Die Negierung bedauere solcheAuSregungen.
überdies könnte darauf hingewieien werden , daß da^ ider-
trauen der Regierung zu Rußland durch die Ermachngung
zu einer Anleihe von 31700000 Dollar aus Kremten , die
Rußland früher  eingeräumt worden seien, neuen Ausdruck
gefunden habe . Diese Summe werde der rulsischen ate«
gierung sofort zur Verfügung  stehen ."

Echt amerikanisch ! Rußland erklärt durch den Mund
Kerenskis , daß es erschöpft , entkräftet sei. Da ilopft sich
Lansing wie ein reicher Chicagoer Schweineschlächter auf
den rechten Schenkel , auf die Stelle , wo der Geldbeutel
ruht und ruft : „Wir zahlen gut , wir zahlen bar - her
mit dem Rest eures Blutes !" Einen größeren Zynivmui,
hat man selbst in diesem Kriege noch nicht erlebt.

Rach dem KanZlerwechft;.
h Berlin,  3 . November.

Den Kanzler haben wir . Aber die Wahl seiner ersten
Gehilien und Mitarbeiter scheint fast noch schwieriger
oder doch langwieriger zu werden , wie die endliche In-
stallierung des Grafen Hertling . Vorgestern , gestern war
die Berufung des nationalliberalen Dr . Friedberg  in
die preußische Ministerprästdentschaft , des Abg . v. Paper
zum Vizekanzler fast ganz gesichert nach den Be-
hauptungen der unterrichteten Leute die es nt
Berlin gab . Heute werden mrt Achselzucken diese
Voraussagen mindestens als verfrüht  bezeichnet.
Zwar darf man glauben , daß der bisherige Vertreter des
Reichskanzlers Staatssekretär Dr . Helfferich  sein Ab¬
schiedsgesuch eingereicht hat . Auch klingt es nicht unwahr-
scheinlich, wenn es heißt , die heftig nach den kurulischen
SesselndrängendefortschrittlicheReichStagsfraktionhabeihren
Vorsitzenden , Herrn v. Paper , brieflich aulgefordert , sich für
den Pizekanzlerposten der Reichsregierung zur Ver¬
fügung zu stellen . Und in das preußische Staats¬
ministerium wollen die Fortschrittler auch wenigstens
einen  ihrer Männer hineinbringen . Tatsächlich scheint
aber bisher weder an Herrn v. Paper , noch an Herrn
Dr . Friedberg eine maßgebende Anfrage ergangen zu sein.
Der neue Kanzler reist dieser Tage nach München und
mit ziemlicher Bestinimtheit werden die Entscheidungen
erst nach seiner Rückkehr von dort erfolgen . Auch das
Abschiedsgesuch Dr . Helfferichs soll bis dahin zurückgestellt
werden.

Inzwischen hat sich Graf Hertling  beim Bundesrat,
wenn auch nicht ofstziell , oorgestellt und mit einigen
Worten die Hoffnung auf ein ersprießliches Zusamnien-
arbeiten ausgesprochen . Ferner hatte er mehrere Be-
sprechungen mit Generalfeldmarschall v. Hindenburg
und dem ersten Generalquartiermeister Ludendorff,
die beide zurzeit in Berlin weilen . Die
Unterhaltungen des Kanzlers mit Parlamentariern
werden augenblicklich noch fortgesetzt . Der österreichisch¬
ungarische Minister des Auswärtigen Graf Czernin  wird
am Montag in Berlin erwartet . Zweifellos werden bei
feinen Konferenzen mit dem neuen Kanzler wichtige Punkte
der gemeinsamen Politik der beiden großen Mittelmächte
«rneute Bekräftigung und Festigung erhalten.

Inzwischen verabschiedete sich Ex-Reichskanzler Dr.
Michaelis von einer Abordnung des Bundesrats , die ihm
die Abschiedsgrüße der Bundesratsmitglieder überbrachte.
Dr . Michaelis sagte dabei , die Zeit seiner Kanzlerschaft
sei für ihn die schwerste seines Lebens gewesen , da er
während derselben stets in einem schweren inneren Kon¬
flikte aelebt hätte . Auf eine Anivieluna über eine Ver¬

wendung an anderer Stelle , die der Wortführer der AS-
ordnung Graf Lerchenfeld  gemacht , ging der ehemalige
Kanzler nicht ein . _ _

politische Arm-schau.
Deutsches Neich. t _

+ Bei der Weiterberatung der Ernährungsfragen im
preußischen Landtagsausschuß erklärte Laudwirtschafts-
minister o. Eisenhardt -Rothe , daß von behördlicher Seite
alle nur denkbaren Maßnahmen zur Förderung des Kar-
toffelbaues getroffen würden . Der Staatskommiffar für
Volksernährung Staatsminister o. Waldow wies aus die
Knappheit der Betriebsmittel hin , auf den Mangel an
menschlichen und tierischen Arbeitskräften sowie an Kunit-
dünger . Das nächste Ziel bilde die Sicherung der Winter-
kartoffeln . Bei der Übergangswirtschaft muffe m erster
Linie für die Einfuhr von Ölen und Fetten gelorgt werden;
dies sei auch das Gegebene , weil diese Stoffe verhaltlus-
mäßig wenig Fracktraum einuebmen.

+ Wie versichert wird , plant das preußische Ministerium
auch eine Reform des Gemeindewahlrechts . Die Vor¬
lage soll aber nicht mehr dem jetzigen , sondern dem neuen,
auf Grund,  des kommenden Wahlrechts gewählten Ab-
geordnetenhäuse unterbreitet werden.

+ Die nächste Sitzung des preußischen Älbgeordneten-
Hauses ist auf den 15. November anberaumt worden . Aus
der Tagesordnung stehen u . a . die Gesetzentwürfe über die
Stadtschaften , sowie die Anträge über den Religionsunter¬
richt der Dissidentenkinder und die Teuerungszulagen der
Beamten . Die Vorlagen betr . das Wahlrecht zum
Abgeordnetenhaüse  und die Neugestaltung des Herren-

I Hauses werden voraussichtlich erst nach dem Bußtage
! (21. November ) zur ersten Beratung gestellt werden,
l + Die Bestrebungen für ein einheitliches JugendrechO

sollen jetzt durch die vor einigen Tagen begründete Arbeits¬
gemeinschaft für Jugendrecht tatkräftige Förderung er-
fahren . ?lfle in Frage kommenden Verbände für Jugend¬
pflege ul .Ö für Jugendfürsorge werden zusammentreten,
um das geltende Jugendrecht zu sammeln , es zu prüfen
und bestimmte Vorschläge für seine künftige Gestaltung zu
machen. Daneben hat der Freiwillige Erziehungsbeirat
eine besondere Abteilung für deutsches Jugendrecht b^
gründet , die überall im Reiche Jugendämter bilden und
Unterlagen für eine einheitliche Jugendpolitik und für
Jugendrecht aus allen Schichten der deutschen Bevölkerung
zusammentragen , sich selbst aber praktischer Arbeit ent-
halten soll. Es ist zu erwarten , daß diese hochbedeutsE
Entwicklung die Umgestaltung der Jugendgesetzgebung nach
neuzeitlichen Grundsätzen wesentlich fördern wird.

Frankreich.
X Selbst die Freunde des Ministerpräsidenten sehm ein.

daß das Kabinett PainlevL unmöglich geworden ist. Der
„Figaro " schreibt : Die politische Lage ist so, daß nur ein».
Führung durch Clemenceau oder durch Caillaux möglich ist.
Eine dritte Möglichkeit ist unter den jetzigen Umständen
nicht zu sehen. Ein Kabinett Thomas wäre eine Regierung
Caillaux ohne Caillaux ; später würde ein Kabinett Cle-
menceau -Briand -Thomas mit einigen Anhängern von
Caillaux möglich sein. Es sei aber nicht wahrscheinlich,
ob das jetzt schon der Fall wäre.

Osterreich-Llngam.
X In Ungarn steht eine Verordnung gegen den MietS

Wucher in Aussicht . Bei kleineren und mittleren Wohnungen
hält die Verordnung das Steigerungsverbot aufrecht ; bei
mittleren Wohnungen kann ausnahmsweise eine Steigerung
bis 10 o/0 stattfinden . Eine Steigerung der zum Heeres¬
dienst Einberufenen ist nicht statthaft . Die Verordnung
sieht ferner die Einrichtung von Wohnungsämtern m den
Städten vor.

X Die Ernährungsschwierigkeiten in Österreich haben
in den letzten Tagen eine bedeutende Verschärfung erfahren,
denn Ungarn hat , wie die ungarischen Blätter melden , di«
Forderungen Österreichs hinsichtlich der Lebensmittelver¬
sorgung glatt abgelehnt . Infolgedessen wird .ein Kronrak
einberufen werden , um endlich über die Frage der Lebens¬
mittelversorgung durch Ungarn zu verhandeln.

Ochwerz.
X In Bern soll demnächst eine luxemburgische dipko-

matische Vertretung eingerichtet werden . Als Geschäfts¬
träger ist in Aussicht genonimen das Mitglied der luxem¬
burgischen Regierung , Generaldirektor der öffentlichen
Arbeiten Antoine Lesort . Der Bundesrat hat sich mit der
angeregten Errichtung der diplomatischen Vertretung ein¬
verstanden erklärt und der Ernennung des Herrn Lefort
»ugestimmt.

polen.
X Der Entwurf der polnischen Verfastung ist bereits

vom Verfasfungsausschuß des früheren Staatsrates geneh-
migt worden . Er umfaßt 151 Paragraphen und bestimmt
zunächst, daß Polen ein unabhängiger Verfassungsstaat ist
und eine erbliche Monarchie , bei der auch die weibliche
Erbfolge zugelassen ist. Die katholische Konfession ist dr,
Staatsreliaion . Den ersten König wählt der Landtag.
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Schweden.
deutsch-englischen Offiziersaustausch
E auf Veranlassung des Stockholmer Ri^ . :r

Kreuzes die schweb,sche Regierung oorgescklagen. Es
bestimmte Anzahl genesender Offiziere von

^ ' ben Parteien nach Schweden gesandt werden. Die
Regierung erklärte sich jedoch außer Stande , bie

weshalb das schwedische Anerbieten

Bus Zn . und Ausland.
OrTnT w 3>T D' ,r bas Glückwunschtelegramm Dr.
Kaempfs bat Gcneralfeldmarschall von Hindenburg tele,
graphisch seinen Dank ausgesprochen, und der Hoffnung Aus.

Volk daheim einig und zuversichtlich
bleibt, so die Kämpfer an der Front unterstützend.

s % ?: ?,n Wales ' sind über 100000 Kohlen«
liegt still ben Streik getreten. Ein Drittel aller Betriebe

3. Nov. Die russische Regierung hat allen
politischen Flüchtlingen die Heimkehr gestattet.

Zürich, 3. Noo. Nach Meldungen aus Paris ist gestern
die spaniich - französische Grenze gesperrt worden.

Die Ministerkrise ist noch immer
' ®?£° er ?° rt- batz er in keinem Falle von neuem3ie Regierung übernehmen werde.

Ein norwegischer Protest.
mn - . ”■ ® erI<n» 3. November,

w. S J?“3 Ehristlania gemeldet wird, hat der n»r-
wegischr Gesandte in Berlin der deutschen Regierung eine
Protestnote der norwegischen Regierung wegen des U -Boots-
.riegeS überreicht . Norwegen führt darin Beschwerde , daß nor-
wegische « chtste versenkt wurden und behauptet , eS werde

*" " » !-«»- - d--

deutschen "uTST ^ ^ ierung ersucht schließlich, dieoeutschen U Boot -Kommandanten mochten angewiesen
sah/zu bringen^ " norwegischer Seeleute nicht in Ge-
sb. ,®1' norwegischen Reeder sollten von der norwegischen
Regierung , so darf man wohl dazu bemerken, angewiesen
werden, das Leben norwegischer Untertanen nicht leicht-
fertig aufs Spiel zu setzen dadurch, daß sie schnöden Ge-
Winnes halber Schiffe durch die Sperrzone schicken um
Kontrebanüe für Deuts chlands Geg ner zu befördern '

Unübersehbare Beute in Italien . ^
„® ,e CĈ Ctt  Nordamerikaner gefangen.

Mitteilungen des Wolffschen Telegraphen - BureauS
Grohes Hauptquartier , 3. November.

Westlicher Kriegsschauplatz.

alle/Zmeen ^ ein^ ^ Me  Gesechtstätigkeit beiI meen  EM . — In Flandern unterhielt der Feind
liniert - 4n bÄ ^ e^ taöt  D 'xmuide und ihre Anschluß-In der Nacht vom l . zum 2. November haben
nur die schon längere Zeit beabsichtigte Verlegung unserer
Limen vom Chemm-des-Dames ohne Störung zu End«
geführt. Alle Bewegungen Llieben dem Feinde verborgen
,m3 blS-Astern Mittag noch lebhaftes Feuer auf die von

""^ ^ ebenen Stellungen unterhielt . — Am Rhein—
Marne -Kanal wurden bei einem Erkundungsoorstob nord»
amerikanische Soldaten gefangen eingebracht.

o haben in der Nacht vom 1 . zum
S . November Londou , Chatham , Gravesend . RamSgate,
Margaie und Dünkirchen mit Bomben angegriffen.

Starke Brände ließen  aus gute Wirkung schließen.

3) '

Der rechte Weg.
Roman von M . Brizg « . Brook.

Nachdruck verboten.

adlig? Mädck.en" S™  der Baron ein arme»,aonges l.iiädchen. das rerne Jugend in trostloser Abdönaia-
L ^ ^ u^ Mit tau .end Freuden oenraut . Anita ion
STfWil TkTT , T -itt -rl' chen Manne , co„ »rw
Ür J Üllß  viel wußte. Daß er kein KtUa  nmt

bui genoss ei: hatte, fümn.err» di, »ma*
sn ar  rIllu,t  cnersüchtlg auf eine upb-kannt,

TT h 1' ^ kibwisser gehörte die Zukun" <b,
Die Gatten verlebten schöne Jahre , meist auf Reisen 'Rur
^ . d^ . ^ Emerszelt verbrachten sie in ihrem Sclpon.
Var̂ bott/s "T ^ Kind die kleine Vera , aufwuchs. Der
iu 10" ? Vi Sohn gewünscht Vera lntcr -sstert.

-wenn er fern war , vergaß er fca :hn
Existenz. Frau von Rosen liebte ihr kleines Mädchen ->" i
stlbst b̂ äsi n'̂ öi-rtlichkeit obcrflöchtichct, nur mit ,'m-
K beschäftigter Nmu. cn. D .e jewelr „e Trennung oo,.
Vera, wenn sie zum Sinter oioseitöerg verließ, erpreßte
^ blnige Tranen , die der R »n,ch der Vergnügungen bald

genug trocknete. Das Kind entwickelte sich zu einem
näher " S ?? nabm btQd,te ^ öer  Mutter um vielesnaoer. Sie nahm Vera , nun mit auf Reisen und hörte
gern, wenn man ihre Schönheit pries und ihr eine Zu-
fiinst prophezeite. Nach dem Eindruck, den diese verfrühten
Lobpreimngen auf Vera machte,,, fragte sie nicht In
amu,f 'S -f T d-e glückliche Mutter schon die de-LJ‘T " prüfte sie auf ihren Be-

S mt° Are Sohne , ob sich für Vera eine Partie wnd
Sie mußte wohl allniahlich daran denken. Der Baron
fing nämlich an grämlich zu werden, so oft sie ihn um
Geld anging Das war sonst nicht gewesen, daher be-
unruhlgte sich Frau von Rosen. Sie schob die sorgen-
vollen Gedanken. indessen schnell wieder von sich Vera
wurde nach der Einsegnung noch ein paar Jahre in eme
Schweizer Pension gesteckt, in der nur Töchter vornehmer
Familien ihre Ausbildung erhielten, trat dann, achtzehn
^e alt als fertige Dame in die Welt, ganz so anmutLflan* )o schon, wie man vorher gesagt.

Die Eltern waren stolz auf ihre Tochter. Die Männer-
Welt lag zu ihren Fußen . Vor allen ihr Vetter Alfred
von Rosen, der einzige, der außer dem Baron den Namen

llieo? hf? Tagen vermehrten von unseren Kampf-
SmÄ? » li rer  Luftsiege : Leutnant Müller auf 32.
ÄftÄ . 5 L' 23- W6me  “ f 21'
Östlicher Kriegsschauplatz.

Q®üna Tf Smorgon . Baranowitschi und am
unteren Zbrucz lebte die Feuertätigkeit auf.
!amS t^r ^ f el 0ttifd,e,t  Fr °»t schwoll der Artillerie-lampf östlich des Wardar zu erheblicher Stärke an.
Ztalienische Front.

ZCtuuut  iT cre " Kampfhandlungen . Bis jetzt sind über
^«.<*000 Gefangene und mehr als 1800 Geschütze gezählt
«raOn .» "" Maschinengewehren , Mincnwerfern,
Kramvagen , Bagage und sonstige », Kriegsgerät hat sich noch
nicht annähernd feststellen lassen . ^

£)er Erste General gvartier meister Ludendorff.

lA m t l i ch. W. T. B.)
Großes Hauptquartier, den 4. November 1917.

W e ,tl l cher Kriegsschauplatz.
<*, Heeresgrnppe Kronprinz Rnpprecht.

sp'Een sich bei örtlicher Fcucrsteiqeruna
längs derHler und nordöstlich von Apern kleinere Jiis.in». -
rlckampfe bei Passchendaele ab. Wir verbesserten durch Vor-
Tcilangriffe znr̂ ^ meI,tetca StcUen -"»lische

^ ".f^ llruppe Deutscher Kronprinz,
lebbafi. und längs des Ailette-Grundes

^ '?.etatigke,1 und erfolgreiche Gefechte unserer
Ä d m 7 » » •‘fnän .nwaswi ™ »” ' '.J 1"'  bcm Lstufer der Maas verstärkte sich der tagsüber

Bewnvau? " un '"ps Qm  Abend zwischen Samogneux und^czonvaux. Unsere zusamincngcfaßte Abwehr-wirkuna hielt
Sj, : n& r m,b m

_ Mazedonische Front.
ftnt4fe  Artilleriekampf zwischen Lardar

dauerte gestern an: b-Shcr sind nur eng.
l che Te, vor-wne erfolgt, die von den bulgarischen Siche¬rungen abgeschlagen wurden. ^

o- = < Italicnischc Front.
<Starfe 05 beg ®"lstiamento Artillerietätigkeit wechselnder

Der Erste Generalgnartiermeister.
Ludendorff.

W.em 4. November. Amtlich wird Verlautbart:
Di-, •!i-t , ^, e r KriegSschaupl -atz.

Geiccht Tätigkeit am Tagliamento nimmt zu
slage gestattet erst heute, zu Überblicken, was

wagrend der zwolcken ^ lonzoschlacht bei der Gruppe des
f ”'T 'ltl t ant,,rit  M " d K-cwi Port dkrt vLrtL
lfro6ermw V firvin' an f u°rernt ^ 'leistet wurde. Die
m a fi t f \ M^ er au fragenden Camin-Siockes
und des 1668 Meter hohen Stel . das unaufhattkame Var-

br^  unil ' iitlichen. Wegarmen Gebirgen südlich
unblll das weder der Feind , noch Witrerungs.
.̂ ? >u. noch italienische Zerstorungsarbeir zu verzögern
^ ?Ate. die Gewinnung von Nesiutta, die Einnahme d»»
befestigten Lcigers von Gemona-Osoppv sichern senen o?-
birgsgewohnten Truppen , darunter den Jnsanten.
Regimentern Nr . 14 und Nr . 59. den Tiroler Kaiserjägern,
den Steirischen Schützen-Negimentern Nr . 3 und 26 uni
den Kaiserschützen ein neues Ruhmesblatt in der Geschichte
des größten aller Kriege.

Östlicher Kriegsschauplatz
und Albanien.

Unverändert.
Der Chef des Generalstabes.

Oer Krieg zur <5ee.
Unsere tägliche U - Boot - Be ^t.

Amtlich wird gemeldet: Im Sperrgebiet,
wurden durch unsere U-Boote wiederum 42 Segler versenkt.

, Darunter ein Dampfer , der aus einem
sicherten Geleitzug herausgeschossen wurde
engliwhen S .gler ^Cupica" mit 1250 To. Kô ^
von Engmnd nach Savanna und . Tom Ropor̂ ^

Der Chef des  Admiralstabes der U
Ein Seegefecht im Kattegat . ^

Berlin . 4. November. Ei» kleiner deutsckie, -
zcr, Kommandant Kapitäiileutnant d. R
am 2. November im Kattegat nach tapferer
rtner Übermacht von sechs feindlichen Kren-er»
f.rvßen Dorpedobootszersiörern versenkt Wörde«
lstche Bericht mcldrt die Vernichtung von zeb« N»«.
fahrzeiigen. T ' es entspricht nicht den Tatfüchc. ?
Knegsfahrzeuge werden außer dem genanntca ts;’rs,
nicht vermißt. lllfi

Ter Chef des Admiralstabes der
Das Kopenhagener Bureau „Ritzau'

2. November vormittags fand ein kleines N
zwischen englischen Torpedojägern und einigen ^
bewaffneten Fahrzeugen , unter denen sich ein
Dampfer und mehrere Fischdainpfer befanden ^
nationalem Gebiet nn Kattegat statt. Der bald Ä,
große deutsche Dampfer sank. Es wird angenomm»
auch zwei Flschdanipfer gesunken sind. Die ^
Torpedoiager nahmen dreißig Mann von der
besatzung auf. Ein zufällig südwärts oorbeffä
Handelsdanwfer nahm fünfzehn Manu auf. die ab
Kopenhagen gelandet wurden, darunter fünf Bern
die ms Hospital übergeführt wurden. Jnsgejamt"
fünfzig deutiche Matrosen umgekommen sein

Wie von unterrichteter Seite dazu geschrieben
^ a?em Anschein nach um ein fLiHilssschiff, das sich im Kattegat befand.
b. .Novkmbcr. Amtlicher britii

? 0^ ehl' zerstörten im Kattegat einen
• ' Kanonen bewaffneten deutschen Hilfskreurer

em bewaffnetes Patrouillenfahrzeug . 64 S»
em öert nnsrigen geretret und gefangen genommen'

Verluste werden nicht gemeldet. ^ uommenu
- e n h a g e n , 4. November, über das geei
im Kattegatk veröfst ntlicht „Politiken " einen Smit
taer eingetroffenen Kommandanten des demschen d.
non? « STK -®Lari C QU§  Flensburg . Ämmön-S

Der Dampfer sei. so beihl ei
m dichtem Neve! auf eine Flottille von 9 englische»!
p doggern gestoßen. To Flucht unmöglich war, ha

Lcruterbach. ^ i jeumm deiohlm.
Übermacht sei aoer zu groß gewesen, und eS fei über
Dampfer ein wahres Unwetter von Geichoffen ht

s? rtld)T &i§ .Vilttschjffs ein Brand auSyebrochenS
(»'iL ^ ompf habe ausgeben müssm.
seien 30 Mann der Beiahung gefallen und ttz in
Boote das von den Engländern stark befchoffen
gerettet worden. Im ganzen seien 34 Mann in e
Gesangemchaft gefallen. (Kapitänleuinant Laater!
einer der Helden von der unvergeßlichen „Emden'
war̂ von den Engländern bereits gefam>en genomn

' " ierniert chorden, konnte aber dar
dort mit 9 Gefährten fliehen.)

B e r l i « , 4. November. Durch die TStiM !
Ilntrrsecbootewurden auf dem nördlichen Srie,
Platze neuerdings 17 000 Br.-Reg.-To. vernichtet.
d5» . dkrsenk1en Schissen befände» sich5 Tamv.
sämtlich Kohlen geladen hatten. 2 dieser Dampfer
bewaffnet und englischer Nationalität.

!ä $ L " uSu m. n- °m" m l» -°nk-rt.
D-rrt' ^2 " ^ , drt torirfift oon mtinem Dl,kr/

»iw -rtwör,-,

Äb?r w? - «Ee da« MädLm.,,, & rt'^ Ä 0'r mrtSe
Sumte ÄBeWS ^ rtÄÄ ' b"
mottete'VÄ ? * tlA  ® rau «aronin ' aut-

Dem öe? f°? ; f T it)rs eigenes Schicksal überve n oer Lorhlii inrfschluchzend zog sie Vera an stcki
Die aber macble fich unwillig los . Lab mich Momo T
werde schon nicht umkouimen. ich" helfe mir r i\ 0u
ü111, ' ^ochaufgerichtetem Haupte an dem Notar vorbei'
verlieb sie das Zimmer . Grüttner arbeitete noch emiae
«fLrtd .k '" « « ™ . MUw- .tauten trtTOI, TrtrtS ' «

rt--e.pL ° 'LoLÜ N -r,̂ L m" bê °'L ^ , .Z7

f “ n,SSe » ®Äi 7°

§s «ä. %?S !iraÄiara -r «
bLS "L -^ 7ertrt’

|rt “m" äs

|ÄS üp Ortff'Lmi,SSûÄ 0̂ .1?

iru0 . Cr traf mit keinen Verwandten wledel
zusammen, nachdem er sie während der Studii
elten gesehen batte. Alfred von Rosen war nick«

Er war ein Sproß der unbemittelten Rosen im Geg
zu dem begüterten Baron ; trotzdem hatte er M
Diplomatie zugewandt, indem er hoffte, seine beirfiei'
ikpr'  wurden bei einiger Sparsamkeit ausrcichen
hatte Alfred von Rosen den Wunsch gehegt, reich z»
Lr trat ihm indessen nahe, als er Vera wiedersah
sehen und lieben, war für ihn eins . Ihre vielen L«
Mialten ihn. Wäre er nur reich gewesen, oder bä
Vera eine angesehene Stellung zu bieten gehabt.

hätte  ihn abgehalten, um sie zu freien,
turchtete er die Tante , die ihm nicht günstig war
LWel der ihm auswich. Einst war das anders gel
Den lustigen Studenten hatte der Onkel oft mit
i-tebe für das schöne Kind geneckt, das er ihm aufzuversprochen.

Hatte er dies alles jetzt vergessen, oder wollte er
mit seiner Tochter hinaus * Des Mädchens fühlte *
ficti sicher, Vera liebte ihn. Oder ihre Augen an
"joen, ihre schönen, strahlenden Augen, die sickiw all
zärtlich aus ihn richteten Zu sprechen hatte ei nach
gewagt. Da trat ein E-reigrns ein. das alle ieu"
daiiker, und Pläne zurückdrängie.

<T 0!! 0011 «osen verunglückte plötzlich. bei e
Jage .umall , wie es hieß. Anfangs zweifelte nieinan
die,em linfall . Doch schon nach wenigen Tagen, 'm
ydotar des Verstorbenen, de, zur Beisetzung aus Rosen
ersch.euen. sich ger Witwe melden ließ erschien ift*
i .üö in einem ander, n Lichte Sie wußle nun. >br
hatte den Tod freiivillig gesucht und gefunden l-'a
ruiniert , vollständig ruiniert : das mußte ihm endlich
geworden sein, nachdem er schon die letzieu ? abre
Geldmangel geklagt. Frau Änilo geriet außer fich >-!
fit? fid) beim JInbltcf öc« Toten und aud) nuÄhel
wunder,»rgswürdrg gefaßt, io verließ diese Faffung
Augeiiblick. als sie ihr und ihres Kindes SÄiaiai -
Sre wollte lieber sterben, als den Fluch der Arnu
sich nehmen. „Du hast gut reden' , wies sie Pera a
Ire trollen wollte. „Du weißt nicht, was es beiß/-
zu sein. Aber ich. ich bab's erfahren und darum so
dir. es gibt kein größeres Elend t Das hat er. . ^
draußen liegt und den nun unser Schicksal mä'kS
kümmert, wohl gewußt. Er batte nicht üen M
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Merkblatt für den 8 . November.
».naufgang 7°' !l Monduntergang 1°° N.

^U ntergang 4°° !! Mondaufgang 11°' N.
Stiftung des Gusiav-Adolf-Vereins — 1893 Russischer

«anist Tschaikowskv gest. /rn - .nri . . ff- ,—.3- - o:1901 Chinesischer Staatsmann Li

ZM?

„ Ifdjang gest. — 1911 Schweizerischer Dichter Joseph Victor
tmann gesi- — 19)5 Die deutschen und österreichischen Truppen

0 , Aruseoac . — SkuludiS wird griechischer Ministeroräsident.

^ine Kriegspost.
Ktklin, 3. Nov . Die schwedische und dänische Presse bat
I November 1917 eine Nachricht über das Sinken

e-eSdeutschenTorpedobooteS  infolgeMinenexvlosion
L südlichen Teil des Ore «Sundes gebracht. Die Nachricht ist
7-utrrsiend.

(Stuttgart,  4 . November . Auf der Fahrt zur
jUercn Linie feiner kämpfenden Truppen fiel der
LrttembergischcGeneraleutnant Albert von Verrer , der
(hier eines Armeekorps . Derrer wurde vor kurzen ! nach
, Einnahme von Riga , wo er sich besonders verdient ge-
ß  hatte, mit dem Orden Pour le Mente ausgezeichnet.

Kopenhagen, 3. Nov . Wi » verlautet , beabsichtigt die
Mchr Regierung die abgesetzten Generale Brussilow  und
[jjffi wieder in wichtige militärische Posten einzusetzen.

Rotterdam, 3. Nov . In Washington heißt es. daß die
tzierung nun auch Österreich den Krieg erklären  werden
i&iem sie Italien durch Geldmittel unterstützt hat.
Bern, 3. Nov . Wie der Pariser „TempS " berichtet, sind

(deutschen Matrosen,  die in Bahia das Kanonenboot
her' versenkt haben , eingekerkert worden : das Schiff soll
»er statt gemacht werden.
sWashington, g. Nov . Die Vereinigten Staaten haben
«lanü  wertere 435 000 000 Dollar (2 Milliarden Mark)
Hieben. __

Veneiierr und Knaul. \  ?
Unser Vormarsch in Oberitalien.

Die verbündeten Truppen dringen unaufhaltsam in
\ Sbcne Venetiens vor und haben auch schon von der

Nischen Landschaft Friaul ein gutes Stück erobert,
lit sind, wie so oft schon in diesem Weltkriege , wirst-

Mich wichtige Gebiete in die Hand der Mittelmächte
faßen. Söuietien ist ebenso wie Friaul ein landwirtschaft-
bsehr fruchtbares Gebiet . Bei der Lebensmittelnot . die

«mblicklich in Italien herrscht , ist der Wegfall einer
n Menge landwirtschaftlicher Produkte doppelt schwer
) ertragen. Hinzu kommt , daß mit Udine ein außer-
idwllich wichtiger Verkehrspunkt verlorengegangen ist.
Dil hat die Lebensmittelversorgung Italiens eine neue
Micke Erschwerung erfahren . Venedig , das nicht un-
Hrdet erscheint, ist besonders während des Krieges zu
;n großen Industriestadt ausgebaut worden . Die Kriegs-
htstrie Venedigs , das vor dein Kriege in der Hauptsache

Fremden- und Luxusindustrie lebte , ist heute recht
iuteiib. Jedenfalls dringt der Vormarsch der Ver-

Mcn ins Nervensystem des wirtschaftlichen Jta-
ein.

Tie Mitarbeit der Marine.
ji )ie Ereignisse der ersten Woche der österreichisch.
Wichen und deutschen Offensive gegen Italien hat die
TWeit der österreichisch-ungarischen Marine ein wenig
WUHintergrund treten lassen. Über ihre Tätigkeit
p j«2  dem k. und k. Kriegspressequartier gemeldet:
M «ch die Eroberung von Monialcone die mächtigen
M -Batterierr in den Wirkungsbereich der siegreich
«rmmden Truppen gekomrnen waren , setzten sie sich
MLfti .c-es Feuer zur Wehr ; sie brachte ein Feuecüber-
rer Torpedofllhrzeuge zum Schweigen . Dadurch

W die Italiener auch daran verhindert , ihre Absicht,
^Geschütze zu sprengen , zu verwirklichen . Die zahl»

Wasseradern und Surnpsstrecken des Lagunen-
Fcs hinderten unsere Truppen am raschen Vorgehen
MErado , von wo aus der Feind möglichst viel Ma-
D durch die Kanäle zu bergen suchte. Wieder griff die

ein und vom Kreuzer „Admiral Spaun ' gelandete
"Mgen bemächtigten sich Grados , auf diese Weise der
sen Wcgschaffung und Vernichtung von Material ein

' lebend. Die Mitwirkung der Seestreitkräfte bei der
imgung des Feindes hat besonders auf die Erhöhung

'veuteziffern einen gewichtigen Einfluß genommen.
. *

Frontverlcgung am Tamenweg.
^>e aus Rotterdam berichtet wird , hat die deutsche

Mung dem Mitarbeiter des „Nieuwe Rotterdamsche
in Berlin am 1. November folgende Mitteilung

lmsen: In einer der nächsten Nächte soll die
i Stellung am Chemin -des -Dames ungefähr von

"bis Juvincourt nach einem Gebirgsrücken , der 2 bis
, “"'^ er vom Cbemin -des -Dames parallel liegt , ver¬
e iden. Die Franzosen hatten durch ihr letztes Vor-

Einblickspunkte erreicht , wodurch sie mit ihren
«ren unseren Stellungen sehr lästig werden konnten,
kutiche Heeresleitung beschloß deshalb , ihrer wieder-
Twahrten Taktik gemäß , die Truppen nach einer vor
" Zeit vorbereiteten günstigen Stellung zurückzu-

^ wo sie in ungefähr ^ er nämlichen Lage wie auf
. hemin-des -Dames , aber der Wirkung der feindlichen
iie weniger ausgeietzl sind. — Der deutschen Presse

M Plan der Frontverlegung schon seit mehreren
1 Defannt.

als er seinem Schmerz in teilnehmenden Worten
in, i - Der arme Onkel, wer hätte das gedacht.

,,«** vor vier Wochen so fröhlich beisammen

^das gedacht hätte ? Er hat es sicherlich voraus-
ölst . '?Sen. so bestimmt,' antwortete sie tonlos.

■M* lonst wären wir um diese Zeit schon hier ge-
5Re 5^as willst du damit sagen ?' fragte der Vetter,
k beorisi erstand . Sie sah in sein erstauntes Gesicht

' M ' 'Au weißt noch nichts . Fred , wie ich sehe,
ru Mama . Sie wird nicht zögern, di,

d-ckm ? Eicksal zu offenbaren, und sei es auch
^ <5n t£ &*aU ^lten , damit sie sich keine Vor-

U»rts««,»nz f- lgtt

Vom Tags.
Ei » protestantischer Friedenskongreß.

Eine internationale Konferenz der großen protestanti.
schen Gemeinden m den^ kriegführendcn Ländern wird
durch den Erzbrschot von Schweden lind die Bischöfe van
Christ,an a und Kopenhagen nach Upsala  zun , di De"
zember e,nberufen Am gleichen Tage oersammelt sich n
Upsala der kirchliche Weltoerein der neutralen Zünder für
rnternationale Freundschaft . Dieser Verein wurde ansi'naS
des Krieges zu Konstanz begründet . Zweck I f ,
fünfte ist Besprechung und Sörderung ^ L Frttüensfw^

Wachsende Erkenntnis in Belgien.
Das , regierungstreue belgische Blatt ' „Brij B -laie'

wendet sich sehr deutlich gegen die Politik der Entente
wohl unter dem besturzenden Eindruck der deutsche Er -'
folge m Italien Vrij Belgie ' meint , Italien werde
letzt bedauern daß die Friedensnote des Papstes ünbeaN
wortet geblieben sei. Die Enteute habe stets periäuntt
ihre Krregsziele bekanntzugeben . Diese Geheimnistuerei
habe den Anschein, als ob unter den Verbündeter , nickt
Euligkert genug herrsche, um diese Kriegsziele Rrt*
D ^s belgische Volk besäße genug Heldenblut , aber es" sei
nicht gewillt sein letztes Blut für imperal stischen Hoch
mut und einseitige Jnteresten herzngeben.
r, c Doincars und Wilson werden dem
belgischen Volke sicher Nachweisen, daß eS zu diesem S
bluten für fremde egoistiscĥ Zrvecke verpflichtet ist

Auierika preßt weiter Ausländer zu Soldaten
Alle Freundschaft für die Entente hilft Norwegen

r ^ f;  t eiirte In  cbn Vereinigten Staaten lebenden Staats-
angehongen werden gewaltsam in die amerikanischen Re-
k r Ein glücklich entwichener Norweger
b richtet , die meisten Norweger an der Küste des Stillen
Meeres oerwerger en den Militärdienst trotz der ange-
drohten Gefängnis,ttafe . Man habe den Eindruck daß
vorzugsweise Emgewanderte zum Kriegsdienst ausge 'hoben
u)urdm . Die schwedische  Gesandtschaft in Washington
bestätigte , daß die zwangsweise Einziehung von Ange-
?+ ™ MiJA +el 4Sanöet - in  Amerika weitergeht und daß
schwedlsche Untertanen in großem Umfang einaezoaen
^o^ ben. Die Gesandtschaft protestierte bisher vergeblich.
, . Aas System hat viel oon England gelernt , das von
^bcr das Ausland für sich die Schlachten schlagen ließ
und seme Interessen mit fremdem Blut düngte.

Venizelos bei neuen Werken.
Den Italienern ist wertvolle Hilfe gekommen

Herr Venizelos kam aus Athen in Rom an'
Oder sollte er den Augenblick für gekommen erachten
um von der, bedrängten Herren in Rom einige Kon¬
zessionen in Albanien zu erpressen ? Denn die von dem
griechischen Gernegroßen recht übel angesehenen Bundes-
genossen stehen noch immer vor Valona . Vor seiner Ab¬
reise hat Venizelos dem jungen König eine Rede vor-
geschrieben, die dieser bei seiner Rekrutenbesichtigung halten
mußte . Der jugendliche Alexander sagte dabei zu den
Offizieren : „Arbeiten Sie . damit wir so bald wie möglich
zur Teilnahme am Kriege bereit sein und unsere Feinde
die Bulgaren , vernichten können ."

Ob der arme gezwungene König dabei wohl an seinen
rechtlichen Vater und seine Familie dachte, den die mit
Cutentegeldern gesättigte Gefolgschaft des Venizelos untex
Hilfe französischer Kanonen aus dem Lande trieb?

Sonntags -Depeschen.
Berli », 3. November . Wie wir hören , wird der Reichs¬

kanzler und Ministerpräsident Graf Hertling  nicht
erst am 5. Dezember , sondern schon etwas zeitiger , am
23. November Gelegenheit nehmen , sich im
Reichstage einzusühren.  Es ist anzunehmen,
daß die Dispositionen des Abgeordnetenhauses hinsichtlich der
Wahlrechtsvorlage von diesem Termin abhängig gemacht
werden.

Wien , 3. November . In einem dem morgigen
Namensfeste des Kaisers  gewidmeten Ar-
tikel hebt die halbamtliche Wiener Abend-
Post  hervor , daß unsere standhaft ausdauern-
den heldenmütigen Truppen im Vereine mit den in ihrer
sicheren Schlagkraft so oft bewährten Streitkräften des uns
treu verbündeten Deutschen Reiches den heimatlichen
Bode» an der Südwestgrenze befreiten und sicherten und
die steinreichen Waffen in Feindesland hinejntrngen und
daß dadurch die drohenden Klammern, die der treubrüchige
Bilndesgenosse von einst dank seiner Übermacht in den
Felsengürtel des Karstes geschlagen hatte , nunmehr ge¬
sprengt sind. Hohen Krieqsrnhm und riesenhafte Erfolge,
sagt das Blatt , hat die Vorsehung dem Kaiser in diesen
seinem Namensfeste unmittelbar vorhergehenden Tagen be-
schieden. sie fallen in das vierteJ -ahr des blutigenKrieges , der
mit drückender Schwere aus der Menschheit lastet . Das Blatt
betont sodann , daß das erste Herrscherwort , das der Kaiser
nach der Thronbesteigung in die Welt gerufen habe, eine
erhabene Verkündigung des Friedenswillens war . Der
junge Fürst , der das Schwert so rühmlich geführt , hat die
Schreckensbilder des Krieges in sein warmfühlendes Herz
ausgenommen und der inneren Überzeugung volltönenden
Ausdruck gegeben, wie sehr alle Reiche und Nationen des
Friedens bedürfen , um die Wunden des dreijährrg -n
Kampfes zu heilen . Das Blatt verweist hierauf auf die
vom Kaiser im Vereine mit der Kaiserin nach der Thron-
besteiMng den Völkern Osterreich -Nngarns gespendeten
Worte des Trostes und der Zuversicht und auf die werk¬
tätige Teilnahme des Herrschers auf allen Gebieten , wo den
Armen . Kranken und Hungernden Hilfe gebracht ' werden
sollte und schließt: Mit unerschütterlichem Verstrauen und
stolzer Zuversicht blicken heute die Völker der Monarchie
nach dem Throne , von dem aus so eindringlich das hehre
Losungswort des Friedens , der Menschenliebe und der
Hilfsbereitschaft in die Welt hinausgerufen wurde . Und so
gestaltet sich denn das Namensfest des Kaisers zum freudig
begrüßten Anlaß , von der Vorsehung für den erlauchten
Träger der alten ruhmreichen Krone der Habsburger aus
der Tiefe des Herzens Herl und Segen zu erflehen.

Budapest , 3. November . Ministerpräsident
W e k e r I e erschien heute beim Kaiser in
Audienz.  Er erstattete Bericht über die Wahlresorm
da- Budget und andere dem nnuarstchen Parlament zu un¬

terbreitende Gesetzentwürfe , die'"Einberufung der Delega¬
tionen und die lausenden Angelsgenheiten.

Warschau, 3. November . Nach Warschauer Blättern er¬
hielt der Regentschaftsrat die amtliche Mitteilung von den
deutschen Besatzutzgsbehörden , daß sie mit der Kandi¬
datur - des Grafen Tarnowski  für die polnische
Ministerpräsidentschaft nicht einverstanden sind.

Rotterdam , 3. November . Nach Nieuwe Rotter-
damschen Courant wurden bei der A b st i m m u n g unrer
den Bergarbeitern von Wales  über die Frage,
ob sie wegen der Ausbreitung des Militär-
dienstes  der Bergarbeiter die Arbeit nieder-
fegen  sollen , 2735 für und 17 080 Stimmen gegen den
(Streik abgegeben . In keinem einzigen Distrikt und bei
keiner einzigen Gruppe fand sich eine Mehrheit für den

^ Streik . Die meisten Schächte liegen wegen des Ausstandes
j der Schachtkontrolleure und Heizer, die die Anerkennung
* ihrer Gewerkschaft verlangen , noch still.

! Paris, - 4. November . ^ (Havas .) Pa irrlevL  setzte am
Sonnabend den M i n i ste r ra t von den Besprechungen
in Kenntnis , die soeben in London stattgeftlnden haben,

j Sodann prüfte der Ministerrat die militärische Lage . Dem
Ministerrat war eine Sitzung des Kriegsausschusses vor-
ausgegangen.

i Paris , 4. November . (Havas .) PainlebL und Lloyd
George  find heute früh nach Italien  abgereist.

Paris , 4. November . (Havas .) Der Ausgabe-
Fürs  der neuen vierprozentigen französi¬
schen Anleihe  ist 68,60 Francs.
! Washington , 3. November . (Reuter .) Das Marrneka-
bmett macht bekannt, daß ein Boot  von einem amerikani¬
schen Kriegsschiff in nordamerikanischen Gewässern g e s u n.
len  ist. Zwölf Mann werden vermißt und find wahrschein¬
lich umgekommen.

Rom , 4. November . (Stefani ). W e n i s e l o S ist Sonn¬
abend Wch Paris abgereift . !

London , 4. November . Amtlich . Painleöö  und
P e t ä i n sind nach einem kurzen Besuche in England
nach Frankreich zurückgekehrt.

Madrid , 4. November . Neuter .) Die Regierung
hat heute abend dem König den Eid 2?leistet und erklärt,
eine strenge Neutralität bewahren zu wollen . Morgen soll
ein KabinettSrat ab gehalten wenden.

Madrid , 4. November . (Havas .) Garcia Prieto
erklärte , die innere Politik  der neuen Regierung
werde , sich nach den Anweisungen des König auf einer um¬
fangreichen Zusammenfassung der Kräfte gründen . Sie
werde ihren Schwerpunkt nach links verlegen , um die
großen Kräfte der Parteien der Linken der Monarchie zu¬
nutze zu machen.

Madrid , - 4. November . (Havas .) Die Mitglieder der
Versammlung der Linken  beschlossen , sich bis zur
Erklärung der neuen Regierung aller weiteren Schritte zu
enthalten . Lerroux lenkte namens der Versammlung die
'öffentliche Auftnerksamkeik aus diejenige Person , die ftir
den Eintritt des Kricgsministers de la Cierva in das
Kabinett ' verantwortlich sei, dessen Ernennung ein Miß¬
trauen gegen die liberale Anscstrnung bedeute.

Madrid , 3. November . (Reutermeldung .) G a r c i o
Prieto  hat sein Ministerium gebildet. Al-
varedo ubcrnirmnt das Ministerium des Auswärtigen.
^ ? c. *e Fb Q diw Kriegs - und G i m e n o das Marine-mrnlsteriuar.

. Madrid,  4 . November . Garcia Prieto hat sein Mi¬
nisterium gebildet . , Er selbst überniinmt das Ministerium
des Auswärtigen , Lavierva das Kriegs - und Ginieno das
Marineministerium.

. Petersburg,  4 . November . Die Vorläufige Re-
gierung hat einen Gesetzentwurf genehmigt , der den
12. März , den ersten Tag der Revoulution , zum russischen
Nationalfesttag erklärt.

Peter - bnrg, 3. November . (Meldung der Petersburger
Telegraphen -Agentur .) Trotz der andauernden Gerüchte,
die den 2. November als den Tag bezeichneten , an dem eine
bewaffnete Erhebung der  M a x i m a l i st e n statt-
ftnden werde , ist der gestrige Tag in Petersburg und Um-
gebung ohne Zwischenfall verlausen . Die öffentliche Ortz-
nung  wurde nirgends gestört.

Petersburg , 3. November . (Meldung der Petersburger
Telegraphen -Agentur .) In der gestrigen Sitzung beschloß
das Vorparlament,  an die Regierung ein dringende
Interpellation zu richten , über die Lage im Donez-
°. ecL? ? ' to0  Kohlenerzeugung so rasch sinkt, daß auf
sämtlichen Er-senbahnstrecken die Einstellung des Verkehrs
droht.

Helsingsors , 3. November . (Meldung der Petersburger
Telegraphen -Agentur .) Der neue Landtag  hat unter
dem Vorsitz des Alterspräsidenten Baron Vreden seine erste
Sitzung gehalten und den Abgeordneten von Wiborg
~ u UP.f 0 u (Jungfinne ) mit 67 gegen 37 Stimmen zum
Präsidenten gewählt.  Lundson hielt eine Rede, in
der er daraus hrnwres . daß der Krieg die politische Ver-
faffung Finnlands ernstlich erschüttert und das Land zu dem
Schlüsse gebracht habe , daß er sich selbst regieren müsse.

Petersburg , 3. November . (Meldung der Petersburger
Telegraphen -Agentur .) Die Vorläufige Regierung hat einen
Gesetzentwurf genehmigt , der den 12. Mä r-z , den ersten
Tag der Revolution zum russischen Nationalfest-
ferklärt. — Die Ausfuhr von Kunstgegen»
standen und Altertümern ist von der Regierung u n t * *>
fast  worden.

•trni« « »Ml PrteiazMftriAtt».
Hachenburg,  5 . November.

□ Tie vereinfachte Volkszählung . Für die außer-
ordentliche Volkszählung am 5. Dezember sind jetzt die
näheren Bestimmungen getroffen worden . Sie wird sich
auf die notwendigsten Erhebungen für ihren besonderen
Zweck, die Volksernährung , beschränken . Anzugeben ist in
der vorgeschriebenen Haushaltungsliste lediglich der
Familienname und Vorname , die Stellung im HauS-
ball , das Geschlecht. . der Geburtstag und der



Famili ^ rstand . Zivilpersonen haben außerdem ihren
Wohnort oder ihren Aufenthaltsort am ug eben
sowie die Gemeinde , von der sie mit Brot ver¬
sorgt werden , Militärpersonen ihren Dienstgrad mit
der Angabe , ob sie Verpflegung erhalten . Unter
der Stellung im Haushalt versteht man auch nähere An¬
gaben . wie Haushaltungsoorstend , Ehefrau , Kinder , Ver¬
wandte , andere Haushaltungsmitglieder , Dienstboten,
Zimmerabmieter , Schlafgänger , Besuche, einquartierte
Soldaten usw. Der Familienstand wird durch Abkürzungen
angegeben : ledig — I., verheiratet — o., verwitwet — w .,
geschieden = g. Bei der Brotoersorgung zur Zeit
der Zählung werden Brotgetreideselbstversorger und
alle anderen Personen unterschieden . Die letzteren haben
die Gemeinde anzugeben , von der die Brotkarte oder
Reisebrotmarken bezogen werden . Die krisgsgefangenen
Zivilpersonen werden nicht ausgenommen , dagegen die
Kriegsgefangenen bei den Militärpersonen . Urlauber sind
durch H zu bezeichnen . Für Kriegsgefangene ist nur an-
zugeben , ob Militär - oder Zivilgefangene . Ein besonderes
Verz - ' ^ n -s ist für die aus der Haushaltung vorüber¬
gehend Lesenden Personen bestimmt.

□ übermäßige Preise für Wurstkräuter und -ge«
würze . Für die in Deutschland gewonnenen Wurstkräuter
und -gewürze , wie Majoran , Koriander , Kümmel usw .,
werden zurzeit ganz übermäßig hohe Preise gefordert.
Mit Rücksicht auf die vorgeschrittene Jahreszeit kann man
sich einen Erfolg von besonderen Maßnahmen , wie all¬
gemeine Beschlagnahme , Ablieferungszwang , Höchst¬
preise usw ., nicht versprechen . Dagegen werden die Preis¬
prüfungsstellen mit aller Entschiedenheit dem Preis¬
wucher auch auf diesem Gebiet auf Grund der bestehenden
Kriegsverordnungen , insbesondere der Preiswucherver-
ordnimg entgegentreten können . Unter Umständen wird
auch die Beschlagnahme einzelner Posten seitens der zu¬
ständigen Behörde oder die Entziehung der Handels¬
erlaubnis gegenüber den Beteiligten tn Betracht kommen
können.

□ Futtergewinnung . Im Winter , wo sonst die Natur
keine Nahrungsmittel für die Tiere gewährt , bieten unsere
Wälder und Hecken in den Zweigen und dünnen Asten ein
Futtermittel , dessen Nährwert von nieniand unterschätzt
werden darf . Vor mehr als zwei Jahrzehnten wurden
bei einer Futtermittelnot im Süden Frankreichs fast die
gesamten Viehbestände mit zerkleinerten Weinranken durch¬
gebracht . Zu Futterzwecken kommen besonders in Betracht
die ein- und zweijährigen Zweige von Esche, Pappel,
Birke , Linde . Buche , Erle , Akazie und Haselnuß , ferner die
Zweige von sämtlichen Strauchbäumen und Beeren¬
sträuchern . Eiche und Nußbaum sind für diesen
Zweck weniger geeignet , noch weniger die Nadel¬
hölzer . Die Art der Verfütterung des Reisigs ist einfach.
Es bedarf nur der Zerkleinerung auf einer starken
Häckselmaschine. Wer eine Schrotmühle bat . kann das

zerkleinerte Reisig zweckmäßig auch über diese gehen lasten.
Die geeignetste Jahreszeit für die Sammlung des Reisigs
ist der Winter und das Frühjahr vor dem Austreiben des
Laubes , da im Reisig zu dieser Zeit noch die wertvollsten
Nährstoffe aufgespeichert sind. Ob die Verfütterung in
frischem oder getrocknetem Zustande erfolgt , ist von keiner
besonderen Bedeutung . Frisch läßt sich das Reifig aber
bester verarbeiten . Bei der Aufbewahrung des Reisigs,
besonders wenn es zerkleinert ist. muß darauf geachtet
werden , daß es vor Feuchtigkeit geschützt und luftig ge¬
lagert wird ; es besteht sonst die Gefahr der Schimmel¬
bildung und der Erkrankung der Tiere , denen es gegeben
wird.

AuS Nassau , 3 . Nov . Dies «» Jahr haben sich Bezirks-
und Kreiskommitee » vom Rot, « Kreuz Wiesbaden , die
Frankfurter Kri «§sfürsorg » und d»i Hessisch« LandeSverein
»om Rot «n Kreuz in d»m sich über da - ganz , Deutsch«
R «ich « streckenden „Kaiser - und Volksdank für H««r und
Flotte , WeihnachtSgab « 1017 " zusamme «g«schloff»n , um
den Truppen im F «ld « zur 4 . KriegSweihnacht «in Zeichin
getrru -n Aebenken » der Heimat zu geben . Ander « größer,
W «ihnachtSs «ndungen von privater Seit « außer der
genannten Rote -Kreuz -Organtsationen dürf .-n diese - Jahr
nicht folgen . Jeder unserer nasfauischen Krieger erhält
einen praktischen Gegenstand (Pfeife , Hosenträger , Messer
usw .) und hinreichend » Mengen Rauchwaren . In Pa-
keten für je 50 Mann verpackt , werden die Galen durch
Veemiylung de« stellvertretenden Generalkommandos
des 18 . Armeekorps zu den Truppen im Feld « befördert
und bei ihnen sinngemäß verteilt werden . Dies « Art
der Versendung gewährleistet sichere Ankunft und gerechte
Verteilung der Weihnachtsgaben.

Siege », 3 Nov . Siner unserer erfolgreichsten Kampf,
flieg « , drr scheu etwa 40 Feinde brzwungkn hat . Flieger,
leutnant Heinrich Aontermann , «in Bahn unserer Stadt,
ist am 30 . Oktober tm Alter von Bl Jahren den Helden-
tod gestorben . <-kr « lag den schweren Verletzungen , die
er sich beim Absturz von einem Pwbeflug zugezogen
hatte . T « hervorragend « Flieger war Führer eine«
Jagdstaff, ! und Ritter d«S Uour !e mörite Dis feier¬
lich» Leisetzung wird am Dienstag in sem « Vaterstadt
S '.eqen stattfinden . Di » Gtadt Wiegen wird ihrem Helden¬
sohne die Feier bereiten und si» ehrenhalber auf öffent¬
liche Kosten übernehmen.

Deutschen Hilfsbund für kriegsverletzte
Stiftung von 100000 Mark in Kriegsanleihe aSß
Sie soll unter dem Namen „Lanzstiitung " öeutl*La
zieren des Heeres , der Marine und der Sz
einen Berufswechsel erleichtern.

O Verbotener Postvcrkchr . Der Postverkell»1
bürgerlichen Bevölkerung in Deutschland mit fe>,
Kriegsgefangenen in Österreich -Ungarn . Bulgarien
Türkei ist verboten . Ausnahmen für Einzelfälle'
von den stellvertretenden Generalkommandos
werden.

Nah und Fern.
o Stiftung für krie ^sverletzte Offiziere . Die In¬

haber der Firma Heinrich Lanz . Mannheim , baben dem

O Eine Stiftung aus der Front für die Hz,
genoffcnschaft . Das Armeeoberkommando der z s
hat der „Genoffenschaft Deutscher Bühnencmgehörigei
den Erträgen seines Fronttheaters den Betrag von 1
Mark in Kriegsanleihe zur Unterstützung von Mit-
der Genossenschaft , die durch den Krieg in Not'
find , und zur Unterstützung von bedürftigen Ang
gefallener Mitglieder zur Verfügung gestellt.

O Auf de» Luftfahrt verunglückt . Vor Himm?»
ist, wie aus Hildesheim berichtet wird , ein zu
flügen aufgestiegenes Flugzeug abgestürzt und in Fl
aufgegangen . Der Flugzeugführer , ein Soldat,
schwer verwundet , seine Begleiterin ist den schweren^
letzungen , die ste davontrug , erlegen.

O 1 606  Strafbefehle uno 2 .1 302 Urteile i
Zuwiderhandlung gegen Ernährung - oorschriften sind'
Zeit vom l . Oktober 1916 bis zum 30. September >
nach einer amtlichen Zusammenstellung in Preuße»,
gangen . 136 916 von diesen Strafbefehlen sind ohn- I
reck tskräftig geworden.

0 Tod eines bekannten Fliegers . Der Fliege.
Diencziers hat in Ausübung seines Berufes den
tod gefunden. Wiencziers war einer der ersten
Flieger . Er hat im Jahre 1910 von Straßburg aus!
ersten Flüge gemacht und flog als erster um dasf
burger Münster, wofür er sich den vom Statthalter i
Wedel ausgesetzten Preis sicherte.

s Von Wilddieben ermordet wurde in einem!*,
ivalüe bei Leipzig der Förster Jahn des Ritt»,
Breitenfeld . Er wurde mit zertrümmertem Schädels
durchschnittener Kehle in einer Blutlache liegend
gesunden. Auf die Ergrestung der Täter ist en
tohnung von 1000 Mark ausgesetzt worden.

® Ein Führer der italienischen Freimaurer er
Einer Stefani -Meldung zufolge ist einer der Hauptah
träger der italienischen Freimaurerei , Ballen,
vermalter römischer Hospitäler , ermordet worden.
Meldung läßt vermuten , daß Anschläge aus noch
Führer der italienischen Freimaurerei versucht morde«!

7 *r* »t« » chrifAetMnz mit Anzeigen trp
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Bskanrtmach««- .

Unter Hinweis auf ein« B»kanntmachung »om 17. September
d. Js . — flreisbiatt Nr. 77 — gib« ich hierdurch bekannt, daß zum
Aufkäufer de» beschlagnahmten Eicheln und Kastanien aus
dt » Ernte 1817 für den Oberwefterwaidkre!» di» Firma
Johann Wetand in Wiege », Westerwald , bestellt worden ist.

Es ergeht hierdurch an die Beoöckerung, besonder » auch an
die Schulen , nochmals die Aufforderung, diese WUbfrücht«, welch«
heut« wertvoll« Ersatzstoff« darstellen, nach Möglichkeit zu sammeln
und an die Firma Weiand in Wirges abzuliefern.

Als Tammellohn werden für
100 kg Kastanien 10 Mk. und für
100 kg Eicheln 1B M. vergütet.

Di« Früchte müffen schalentrocken und mindestens mittl «,» Grüß»
und Düte sein.

Marienberg , den 19. Oktober 1917.
Ter Vorsitzende des KreiSausschuffes.

Thon.
Wird veröffentlicht.

Hachenburg , den 80. 10. 1917. - Der Büegeemetste ».

vutterverkauf
am Dienstag , den 6 . November , bei Witwe Karl Lück
1— 2 Uhr nachm , an Inh . der Fettk . mit Nr . 1— 125
2 3 „ „ ,, ,, », „ ,, ,, 126 — 250
3 4 ,i ,» n n n n n n 251 — 375
4 5 , , ,, lf  ff ff tf ff tf 376 Schluß

Die Abgabe vor oder nach den festaesetzten Verkaufs¬
stunden findet in keinem Falle mehr statt.

HeHeutzurg , den 3 . 11 . 1917 . Der Bürgermeister.

Am 25 . Oktober d . I ». starh in einem
Feldlazarett an den Folgen »tner zw -i Tage
vorher erhaltenen schwe en Bauckwe -ietz nq
durch G anatsplit -er mein inn -gstqel ebtec
Mann , unser herzensau 'er , st-Is des water
Sohn , unser lieber , guter B über , Schwager
und Onkel

Pionier Emil Bell
1. Komp . Pionier .Batatllon Rr . 28

Inhaber des Eisernen Kreuze » 2 . Klaffe

nach 2 /̂,jäbr ger treuester Pflichterfüllung
in seinem 27 . Lebensjahre . Wer ihn ge¬
kannt hat , kann unseren Schmerz ermess .n.

In tiefstem Schmerz « :
Fra « Lina Bell , geb. Schlichen

Familie JuliuS Bell.
Ktrtfchei » , Niste » und » üdiiegen,

den 4 . NovemSer 1917.

Gartei
ober Garte

zu Pacht - » gef»
wem . ist in der ®»j
d . vl . zu erfragen.

Beule enilchlief lanfi nach langem beiden in der flnlialt
zu Weilmünltei unler einziger, lieber Sohn, Bruder, Schwager
und Onkel

Suche

Gute Bungerotfi.
lim Iiille Teilnahme bitten

Die trauernden Unterbliebenen:
Frau Carl Bungeroih Wme.

und Familie Dreijer.
Bachenburg, den3. Donember 1917.
Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag um3 Uhr in

ßachenburg vorn Eliernhaule aus liait.

zu k-
guterhalt . Zimmerost »»
einrichtungj . kl«Dauied
Näheres in der Geschäft'

Ei« kleinerer

Küchenh«
und ein Gofa , noch gut«
zu kaufen g»sncht. s«
sagt die Geschäftsstelled.>

Wir suchtArbeiter
Arbeitern

jeden Alter- für
und leichte Beschs
6»!UP Btriirl

Hachcnbm

Du hast gewirkt, gist-ebt, geschafft,
Warst lies und gut zu jeder ZeitI
Daß Du so schnell wardst hingerasft
Bringt unS das größt« Herzeleid.
Nach Gottes deiligem Eibot
Fandst Du für'» Vater -and den Tod

Uspuiur

Am 1. November verschied infolge eines schweren Un-
glücksfalle- unser lieber Bruder, Schwager , Onkel und
Nrffe, der Landsturmmann

wirksamste
zu haben 1*1

Karl DaSdeech,
Hachenburg

Heinrich Fischer
Jnfanteris -Rsgimsnt 118

im Alter von 47 Jahren.
Dies teilt allen Verwandten , Freunden und Bekannten

im Namen aller trauernd Hinterbliebenen mit
Karl Fischer.

Wied und Steinebach, den5. November 1917.
Die Beerdigung findet in Wied vom Elternhause aus

am Mittwoch , den 7. November , nachmittags 3 Uhr statt.

Gutes n«b» «N
„ ZentrifM
.. maKhi» 11Oel

zu haben bei
C . v . St.

Hachenburll-

JFsitterUi

Aufzucht von
in Paketen a 1 PstZ

5 Pfd . un » 10
empstehll

strr!0ard»cd. S««
i
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